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Wissenschaft als Entdeckungsreise 
Beispiel: Offenes qualitatives Interview 
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 Entdeckende Wissenschaft sucht unvoreingenommen nach neuen 
Phänomenen. 
 Die qualitative Forschung ist häufig (nicht immer) entdeckend 

(induktiv) ausgerichtet. Aber auch Statistik kann entdeckend 
eingesetzt werden.  
 Die entdeckende Wissenschaft bringt Theorien erst hervor. Sie nutzt 

keine bereits bekannten Theorien. Sie wird also dort genutzt, wo 
man noch keine Theorien hat. 
 Entdeckende Wissenschaft leitet keine Hypothesen aus bereits 

bestehenden Theorien ab. Aus bestehender Forschung können aber 
Forschungsziele abgeleitet werden.  
 Aus bestehender Forschung kann eventuell auch abgeleitet werden 

wo man spannende neue Phänomene vermuten kann (theoretisches 
Sampling, theoretische Begründung der Stichprobe). 

Schlussfolgerungen – Entdeckende  
Wissenschaft 
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Beispiel aus dem AMJ 
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Beispiel aus dem AMJ 
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Beispiel aus dem AMJ 
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Qualitative Forschung 
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Gründe für qualitative Forschung 

 Kaum wissenschaftliche Vorarbeiten. Hypothesenprüfendes 
Vorgehen ist noch nicht möglich, weil Grundlagen fehlen. 
 Das Feld ist weitgehend unbekannt. 
 Exploration des Unbekannten. 
 Gehaltvolle Exploration bietet mehr Informationen als 

konkrete statistische Kennwerte.  
Man möchte ein Feld inhaltlich besser verstehen, weiß aber 

nicht was einen erwartet. 
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 Fehlen Theorien in einem Forschungsfeld, dann werden entdeckende 
Studien durchgeführt die keine Hypothesen enthalten. Stattdessen werden 
Forschungsziele formuliert. 
 Forschungsziele sind von der Form her nicht so festgelegt wie Hypothesen. 
 Sollten dennoch präzise formuliert sein. 
 Falls möglich im Text des Theorieteils herleiten und begründen. 
 Extra-Layout (z.B. eingerückt). 
 Durchnummeriert (Z1, Z1.1, Z1.2, … Z2). 
 

Müller zeigt 1992 bei der Beschreibung einer ähnlichen Stichprobe aber einer etwas anderen 
Fragestellung, dass der familiäre Hintergrund eine nicht unerhebliche Bedeutung zu haben scheint. 
Es zeigte sich, dass … Daraus ergibt sich das erste Forschungsziel der vorliegenden Arbeit: 
 

Z1: Klärung des familiären Hintergrunds, um damit … 
 
Einen ganz anderen Zugang schlägt Meier (1999) vor, der … 

 

Forschungsziele für qualitative Studien 
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Grundhaltung 

 Unvoreingenommenheit. 
 Bewusst eingenommene Unwissenheit. 
Möglichst kein steuernder Einfluss auf die 

Untersuchungseinheiten. 
 Entdeckende unvoreingenommene Analyse. 
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Mögliches Vorgehen in Interviews 

 Kein ausgefeilter Leitfaden, der Fakten abfragt. 
 Einstiegsfrage, die zum Erzählen einlädt. 
 Danach Gespräch wenig steuern aber zum Weitererzählen 

einladen. 
 
 Das Gespräch wird aufgezeichnet und später wörtlich 

transkribiert. (Transkriptionsregeln beachten, Zeilennummern 
benutzen für spätere Auswertung). 
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Critical Incident 

Eine mögliche Einstiegsfrage orientiert sich an der „Critical 
Incident Technique“, z.B.: 
 
Als Sie damals die XYZ Managementmethode eingeführt haben, gab 

es da einen Moment, wo Sie dachten, die Einführung könnte 
scheitern? Was war das für ein Moment? Bitte erzählen Sie … 
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Theoretisches Sampling 

 Je nach Länge eines Interviews fallen schnell viele Seiten mit 
Transkripten an. N=10 kann schon extrem viel Arbeit sein. 
 Die Auswahl der InterviewpartnerInnen ist daher gut zu 

begründen. 
 So können gezielt ExpertInnen, verschiedene Sichtweisen, 

Extremgruppen herangezogen werden. 
 Theoretisches Sampling: die Theoriegeleitete Begründung der 

Auswahl der InterviewpartnerInnen ist spätestens im 
Methodenteil zu dokumentieren. Dazu werden im Theorieteil 
der Arbeit mögliche Einflussgrößen (z.B. Geschlecht, 
Berufserfahrung etc.) diskutiert und daraus die 
Untersuchungsgruppen abgeleitet. In der Regel ist jede 
Untersuchungsgruppe gleich groß. 
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Transkription und Analyse 

Zentrale Literatur: Mayring, P. (2003) Qualitative 
Inhaltsanalyse. Weinheim und Basel: Beltz Verlag 



Strunk – Methodische Kompetenzen 

Transkript – Beispiel 
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Analyse 

 Festlegen der Analyseeinheiten (Worte, Sätze, Sinneinheiten). 
 Unvoreingenommenes Lesen und markieren der für die 

Forschungsfrage relevanten Analyseeinheiten. 
 Herauskopieren aller markierten Analyseeinheiten in eine 

Tabelle. Genauer Verweis darf nicht vergessen werden (Zeile, 
Seiten, InterviewpartnerIn). 
 

Verweis Wörtlich 
zitiert 

Paraphrase 
(Vereinfachung) 

Generalisierung 
(Vereinheitlichung) 

Reduktion 
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Beispiel 
Was sind deine Erfahrungen mit dem Melden von Zwischenfällen, unerwünschten 
Ereignissen und Fehlern im medizinischen Alltag?  
 Zitat: Interview B, Zeile 15-18. 
Wörtlich: Ich bin jetzt seit zehn Jahren im Bereich der 

Anästhesie, Intensivmedizin und Notfalltherapie tätig und mit 
zunehmender Erfahrung ist mir aufgefallen, dass über diese 
Themen unter Kollegen gar nicht gesprochen wird. Viel mehr 
handelt es sich um ein Tabuthema. Es ist nicht gut, wenn man 
darüber spricht. Man grenzt sich aus …  
Paraphrase: Das Thema Fehler ist ein Tabu, man grenzt sich aus 
wenn man drüber spricht.  
 Generalisierung: Keine Diskussion über Fehler.  
 Reduktion: Tabuthema. 
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Einstein und die Sonnenfinsternis 
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Wissenschaft als Prüfung  
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Gravitation verbiegt Lichtstrahlen 
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Wissenschaft als Prüfung  
Beispiel: Einstein und Sonnenfinsternis 
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Ableiten von 
Hypothesen 

Labor  
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Deduktion 

Experiment / Labor 
Kontrollierte Natur erzwingt eine 

Entscheidung über die Gültigkeit einer 
Theorie. 

Prüfmethode 
Anwendung der Theorie auf einen 

konkreten Fall. Besteht die Theorie die 
Prüfung oder kann sie entsorgt werden? 

Deduktion von Hypothesen 
Hypothesen sind Anwendungen der 

Theorie auf theoretisch mögliche Fälle  

Theorie als Geniale Idee 
Woher Theorien kommen ist eigentlich 

egal. 

Da nicht künstlich erzeugbar 
Prüfung unter speziellen 

Bedingungen. 

Sonnenfinsternis  
Vorhersage wird konkret 

gemacht 

Hypothese  
Gravitation verbiegt Lichtstrahlen 

Relativitätstheorie  
Revolutionär und extrem 

theoretisch Was wurde damit bewiesen? 
 

Beweis dafür, dass es das Phänomen bei dieser speziellen 
Sonnenfinsternis gab. 

 
Kein Beweis für die Allgemeingültigkeit der 

Relativitätstheorie. Der kann durch Belege nicht erbracht 
werden. 

 
Ein Gegenbeleg ist ein klarer Beweis gegen die Gültigkeit 

einer Theorie. Daher: sucht Gegenbelege! 
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Wissenschaft als Widerlegen  
einer falschen Theorie 
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Wo kommen die Theorien her? 
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Widerlegen der Alltagstheorie, dass schwere 
Gegenstände schneller fallen 
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Wissenschaft als Prüfung einer  
Theorie durch Falsifikation einer Hypothese 
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Falsifikationsversuch 
Experiment / Labor 

Alles wird daran gesetzt die Hypothese zu 
falsifizieren. 

Prüfmethode 
Anwendung der Theorie auf einen 

konkreten Fall. Besteht die Theorie die 
Prüfung nicht, kann sie entsorgt werden? 

Deduktion von Hypothesen 
Hypothesen sind Anwendungen der 

Theorie auf theoretisch mögliche Fälle  

Theorie als Geniale Idee 
Woher Theorien kommen ist eigentlich 

egal. Statistische Signifikanz 
 

Ist kein Beweis für die Allgemeingültigkeit einer Theorie. Der 
kann nicht erbracht werden. 

 
Signifikanz bedeutet, dass bei allen Bemühungen ein 

Widerlegen der Theorie nicht gelungen ist oder 
wahrscheinlich nicht gelungen ist. 
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 Prüfende Wissenschaft sucht gezielt – und mit dem Wunsch zur 
Falsifikation – nach Phänomenen, die aus einer Theorie gefolgert 
werden. 
 Die prüfende Wissenschaft prüft bereits bestehende Theorien. Sie 

nutzt bereits bekannten Theorien. Sie wird also dort genutzt, wo 
Theorien bereits existieren. 
 Die prüfende Wissenschaft leitet Hypothesen aus bereits 

bestehenden Theorien ab.  
 Die quantitative Forschung hat zahlreiche Methoden zur Prüfung 

von Hypothesen entwickelt (Signifikanztests).  
 Eine Signifikanz bedeutet, dass eine Hypothese wahrscheinlich nicht 

widerlegt werden konnte. Das heißt aber nicht, dass damit die 
Theorie bewiesen ist. Also vorsichtig formulieren: „das ist ein Beleg 
für die Theorie“ und nicht „das ist ein Beweis für die Theorie“. 

Schlussfolgerungen – Prüfende  
Wissenschaft 
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Beispiel aus dem AMJ 
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Beispiel aus dem AMJ 
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Beispiel aus dem AMJ 
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Beispiel aus dem AMJ 
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 Prüfende quantitative Studien enthalten Hypothesen. 
 Diese sind so zu formulieren, dass sie statistisch geprüft werden können. 

Sie werden daher als Unterschiede oder Zusammenhänge zwischen 
Variablen formulieren. 
 Falls möglich im Text des Theorieteils herleiten und begründen. 
 Extra-Layout (z.B. eingerückt). 
 Durchnummeriert (H1, H1.1, H1.2, … H2 bzw. H0.1, H0.1.1, H0.1.2). 
 Zu jeder Hypothese (folgt direkt aus der Literatur/Theorie) gibt es eine 

passende Nullhypothese (Verneinung oder Falsifikation der Nullhypothese). 
 

Müller zeigt 1992 bei einer Untersuchung an Studierenden, dass mit einer erhöhten Angst dann zu 
rechnen ist, wenn die zu erledigende Aufgabe noch nie in einer Vorlesung behandelt wurde. Daraus 
ergibt sich die erste Hypothese der vorliegenden Arbeit: 

H1: Aufgaben, die nicht zuvor in der Vorlesung behandelt wurden führen gegenüber solchen, die 
behandelt wurden zu einem höheren Angstlevel. 
H0.1: Aufgaben, die nicht zuvor in der Vorlesung behandelt wurden führen gegenüber solchen, die 
behandelt wurden zu einem geringeren oder gleich hohen Angstlevel. 

Hypothesen für quantitative Studien 
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Die Forschungsfrage bestimmt die 
Methode 
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 Das Thema ist wichtig, es betrifft ein zentrales Problem! 
 Zentrale Bedeutung des Themas aufzeigen  

(„In den letzten Jahren ist es immer wichtiger geworden...“). 
 Kann auch reißerisch sein, auf Zeitungsberichte (auch Boulevard) verweisen („Selbst die Bildzeitung titelt am 05. 

November 2011 „...“ ...). 

 Es gibt gesichertes Wissen, nämlich ... 
 Beschreiben, was man im Allgemeinen zu dem Thema schon weiß („Es ist durchaus bekannt, dass ...; es gibt viele 

Hinweise, die vermuten lassen...“). 
 Kurzüberblick über vergleichbare andere Forschungsarbeiten. 
 Die grundlegende Theorie kann hier genannt werden („Im Wesentlichen lassen sich diese Phänomene auf der 

Grundlage der SoUndSoTheorie (SUST) beschreiben“). 

 Es gibt aber eine Lücke im Wissen.  
 Gegenargumente anführen („Die angewandten Methoden waren jedoch relativ unzulänglich...“). 
 Auf Lücken hinweisen („Offen bleibt jedoch, wie...“). 

 Frage aufwerfen. 
 „Die vorliegenden Arbeit versucht diese Lücke zu schließen. Die Forschungsfrage lautet daher ‚...?‘“  
 Ziele und Nichtziele der vorliegenden Arbeit nennen (begründen). Ziel ist es natürlich die Frage zu beantworten. 

Man kann dieses Ziel aber präzisieren (falls nötig). Nichtziele betreffen die Grenzen des Machbaren oder mögliche 
falsche Erwartungen. 

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés 
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Forschungsfrage wird begründet durch  
eine Lücke in der Forschung 

 Angst vor Statistik oder ein Unbehagen gegenüber Interviews 
kann nicht dazu genutzt werden die Forschungsfrage so 
umzuändern, dass man qualitativ oder quantitativ forschen 
kann wie man mag. 
 Denn die Forschungsfrage folgt aus einer Forschungslücke in 

der bisherigen Forschung und wenn die Lücke qualitativer 
Natur ist, dann sollte man empirisch auch qualitativ arbeiten. 
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Checkliste qualitativ vs. quantitativ 

Forschungsfrage enthält Hinweise auf: Qual. Quant. 

Repräsentativität für z.B. ganz Österreich wird angestrebt. ja 

Zahlen sind gefragt (Kosten, Kennwerte) oder werden 
üblicher Weise benutzt (IQ, Persönlichkeitsfragebögen). 

ja 

Hypothesen über Zusammenhänge oder Unterschiede 
liegen nahe. 

ja 

Es liegen bereits Zahlen vor, die genutzt werden können. ja 

Etwas Unbekanntes soll exploriert werden. ja 

Für Hypothesen fehlen Theorien. Die Forschung soll erst 
Ideen für Theorien liefern. 

ja 

Die Forschungsfrage dreht sich um qualitative Aspekte, die 
nicht in Zahlen abgebildet werden können oder sollen. 

ja 
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